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Das neue Veicdswsblgesetz
Der Entwurf verabschiedet

Das Reichskabinett verabschiedete am Mittwoch doch noch den
von dem Reichsinnenminister De Wirch vorgelegten Entwurf
eines Reichswahlgeketze», der nunmehr dem Reichsrat zugeleitetwird.

„Der Entwurf geht" — so heißt es in einer amtlichen Mit -
teilung — „davon aus , die besonderen Mängel des geltendenWahlrechtes, die großen Wahlkreise und die langen Listenund die dadurch hervorgerufene Entpersönlichung und Mecha -
nisterun » der Wahl, zu beheben . Der Wähler soll wieder un-mittelbar an die Reichswillensbildung herangebracht, der Ge-danke der Verbundenheit des Abgeordneten mit seinem Wahl-kreise und die parteipolitische Konzentration gefördert werden.Zur Erreichung dieser Ziele sieht der Entwurf eine wesent-liche Verkleinerung der Wahlkreise, die Beseitigung der Reich ?-
liste und den Wegfall deS amtlichen Stimmzettels vor . Eswerden 182 Wahlkreis« gebildet, die zu 31 Verbänden , diesezu 12 Ländergruppen zusammengefaßt sind . Die Berteilungs -
zahl, auf die ein Abgeordneter entfällt , beträgt 70 000 . Ein¬
zelnen Persönlichkeiten wird durch das neue Wahlgesetz der
Weg zum Parlament wieder eröffnet . Der Einreichung von
Wahlvorschlägen bedarf es nicht mehr. Innerhalb der Par -teien , die Sitze in den Verbänden erhalten haben , wird ein
verhältnismäßiger Ausgleich in den Ländergruppen vorge¬nommen. Schon durch den Wegfall der Reichsliste wird eine
Verminderung der Zahl der Abgeordneten erreicht. Dieseverstärkt sich durch die in Aussicht genommene Verteilungs -
zahl von 70 000 .

Der Entwurf sieht bewußt von verfassungsändernden Rege¬lungen ab. um die vom deutschen Volk geforderte Wahlreformin Gang zu setzen.
"

Ergänzend wird dazu mitgeteilt , daß der Entwurf des
ReiHinnenministers keinerlei Änderungen erfahren hat . Es
ist bei der ursprünglichen Vorlage geblieben. Auch der Vor-
schlag , die Zahl Ser Reichstagsabgeordneten absolut zu be-
grenzen, der im Kabinett erwogen worden war , ist fallen ge-
lassen worden.

*
Außer der Wahlreform hat das Reichskabinett am Mittwoch

auch noch Kartellfragen und das Gutachten des Reichswirt»
schaftsrat zu der Frage der Kartellpreise erörtert . Man hat
beschlossen, in engster Zusammenarbeit mit dem Reichswirt,
schaftsrat dessen Vorschläge in die Praxis umzusetzen. Die
Vorschläge laufen bekanntlich im wesentlichen darauf hinaus ,für einzelne Kartelle besondere Untersuchungen zu veranstal -
ten und erst auf Grund der Ergebnisse dieser Untersuchungen
nötigenfalls die Preisgestaltung mit Hilfe der Notverordnung
zu regeln .

Ikonüikt suk dem internationalen
Studentenkongreh

Die deutschen Studenten verlassen Brüssel
Nach einer Meldung der deutschen Studentenschaft hat die

deutsche Delegation auf der Brüsseler Ratstagung des Interna -tionalen Studentenverbandes (EJE ) dem Präsidenten der CJEKl einem Schreiben mitgeteilt, daß sich die deutsche Studenten-
schaft genötigt sehe, alle Beziehungen zum Internationalen Stu -
dentenverband abzubrechen . Gleichzeitig hat der Leiter des Amtes
für Leibesübungen der Deutschen Studentenschaft, Dipl.-Jng .Hinsch (Berlin ) sein Amt als ständiger Vizepräsident der Sport -
Vereinigung der EJE niedergelegt .

Den Grund für den Abbruch der Beziehungen bilden die belei¬
digenden Äußerungen, die von dem tschechischen und dem polni-
sehen Vertreter während der letzten Sitzung der Brüsseler Tagung
gegenüber den deutschen Bertreter » ausgesprochen worden sind.
Trotz der unter Führung der dänischen und englischen Vertreter
unternommenen Bemühungen der neutralen Nationalverbände
fcmr.de die von deutscher Seite geforderte Entschuldigung vom Ratmit 11 gegen g Stimmen bei 4 Enthaltungen verweigert, so daßeine weitere Aufrechterhaltung der Beziehungen zur CJE fürdie deutschen Bertreter nicht möglich war.

*
WTB . Brüssel . 21 . Aua. (Tel. ) Bei der Behandlung der deut-

schen Frage auf dem Brüsseler internationalen Sludentenkongreßkam es zu einem entscheidenden Zwischenfall . ES handelte sichum die Frage der Vertretung der Dauziger und der sudeten-
deutschen Studentenschaft durch die Deutsche Studentenschaft.
Auf Grund eines Beschlusses deS Organisationsausschusses der
CJE . legten je ein deutscher, ein tschechoslowakischer und ein
polnischer Delegierter nacheinander ihren Standpunkt zur sudeten -
deutschen und zur Danziger Frage in der Vollversammlung dar.

Während die Darlegung des deutschen Vertreters ohne Wider-
spruch angehört worden war, führten die Erklärungen des tschecho -
slowakischen und des polnischen Vertreters zu heftigen Zusam-
menstößen . besonders als der tschechische Referent in verletzenderForm der Deutsche« Studentenschaft die Fähigkeit zu internatio-naler Zusammenarbeit absprach. Da der Präsident , Saurin
(Frankreich ), diese Ausfälle nicht zurückwies und auch den Deut-
schen auf ihr Verlangen das Wort zur Erwiderung nicht erteilte,verließ die deutsche Delegation unter Protest die Sitzung .Eine schriftliche Vorstellung , die zu Beginn der folgenden Sit -
zung von der deutschen Delegation beim Präsidenten eingebrachtwurde , blieb unbeantwortet. Ein dänischer, von den Holländerndurch wohlwollende Neutralität unterstützter Vermittlungsantrag .der den Deutschen die Fortsetzung der Verhandlungen ermöglichthätte, wurde mit 11 gegen S Stimmen bei 4 Enthaltungen ab-
gelehnt. Die deutsche Delegation hat daraufhin de« Kongreßverlassen .

Letzte Nachrichten
Kaden in der Mablrectitsrekorm

6 Wahlkreisebl . Berlin , 21. Aug. ( Priv .-Tel. > Der neue Wahlrechts-entwnrf vr Wirth » , der 1K2 Wahlkreise vnrsieht, teilt dasLand Baden in 6 Kreise ein :
Konstanz mit Konstanz, Überlingen, Pfukleudorf,Meßkirch , Stockach, Engen, Donaueschinge«, Billtnge«,Waldshut und Säckingen .

2. Freiburg mit Kreibnrg, Reustadt, Lörrach, Schopf-heim, Müllheim, Staufen , Waldkirch und Emmendingen .3. O f f e n b u r g mit Offrnburg, Wolfach , Lahr, Oberkirch,Kehl, Bühl und Rastatt .
4. Karlsruhe mit Ettlingen , Pforzheim und Brette «.5. Mannheim mit Bruchsal.
k. Heidelberg mit Weinheim, Wiesloch , Sinsheim , MoS-bach . Buchen , Adelsheim , Tauberbisch,fsheim und Wert¬heim.
Der badifche Wahlkreisverband ist unter den 31 BerbSndender 29.

*
Zusammengelegt sind «. a. Hamburg» Mecklenburg -Schwerinund Strelitz sowie Lübeck . Das Land Sachsen erhält stattder bisherigen 3 Wahlkreise 2 Wahlkreisverbände, die Pro -vinz Brandenburg statt 3 Wahlkreisen nur noch einenWahlkreisverband. Unter den 12 LLndergrnppen, in denendie Wahlkreisverbände zusammengefaßt werden, ist die letzteSüdwestdeutschland . Sie umfaßt Baden, Wiirttem -berg und den preußischen Regierungsbezirk Sigmaringen .

Das ArbeitsbescdaKungsprogramm
Zement und Linoleum verweigern PreisnachlässeM. Berlin , 21. Aug. (Priv .-Tel.) Gegenüber Vorwürfen des
„BorwärtS" über das Arbeitsbeschaffungsprogrammerfahren wir von zuständiger Stelle , daß die R e i ch s p o st A u s-träge in Höhe von 200 Millionen Reichsmark be¬reits erteilt hat. Davon sind 132 Millionen für die Schwachstrom -indnstrie, 23 Millionen für die Maschinenindustrie , 20 Millionenfür Bauten. Der Rest ist für die übrigen Beschaffungsgegenständ «.Die Regierung hat in den Verhandlungen überall lOprozentigePreisnachlässe gegenüber den jetzigen Tagespreisen erreicht ,zum Teil sogar mehr. Eine Ausnahme bildet nur das Z e m e n t -

k a r t e l l, das an seinen Preisen festhielt . Es ist aber gelungen,eine Reihe von Einzelfirmen zu bekommen, die die Lieferungennun Mein übernehmen werde«, nachdem ste einen entsprechende«
Preisnachlaß bewilligt haben . Infolgedessen wird das Zementkar-tell ausgeschaltet . Ebenso hat der L i n o l e u m t r « st eine
Preissenkung verweigert . Es sollen infolgedessen für B » d e n b e-läge kein Linoleum verwendet werden .

Sprengstoffattentat auf ei» GewerkschaftshausWTB . Hannover, 21. Aug. (Tel. ) Heute in den frühestenMorgenstunden ist im hiesigen Gewerkschaftshaus ein Paketniedergelegt worden, das später aufgefunden und geöffnetwurde . In dem Paket befand sich eine Höllenmaschine, diesehr sorgsam konstruiert war und als Sprengkörper eine Gra -nate mit einem hochbrisanten Sprengstoff enthielt . Durcheinen glücklichen Umstand hat das automatisch« Werk der
töllenmaschine versagt und die Explosion ist unterblieben ,us der Art der Anlage ist zu schließen, daß die Explosioneine schwere Verheerung angerichtet hätte. Der Täter ist un -bekannt, die Ermittlungen sind in vollem Gange .

Deutschfeindliche Kundgebungen tn Pole »
CNB. Pose«, 21. Aug . (Tel .) Im Zoologischen Garten fandgestern eine große nationaldemokratische Kundgebung gegendie Rede des Reichsministers TreviranuS statt. Die Salewaren überfüllt . Nach den verschiedenen Ansprachen, die mitstürmischer Begeisterung begrüßt wurden, sang man amSchluß der Versammlung das deutschfeindliche Rota -Lied.Hierauf zog die Menschenmenge vor das deutsche Konsulat,wo gleichfalls das Rota-Lied gesungen wurde und Pfuirufeertönten . Zu Ausschreitungen ernsterer Natur ist e» nichtgekommen . Die Polizei zerstreute dann die Menge, wobeieinige Personen , die besonders widerspenstig waren , leicht ver-

letzt worden sind.
*

Auch in Krakau wurden '
solche Kundgebungen veranstaltet ,an denen sich, den Meldungen der polnischen Presse zufolge,etwa 10 000 Personen beteiligt haben sollen . Es wurde einevon einem Abgeordneten verlesene Entschließung angenom-men. die feststellt , daß das ganze polnische Volk bereit sei,seine Grenzen zu verteidigen. Anschließend wollte die Mengevor das Konsulat ziehen , wurde daran aber von der Polizeiverhindert .

Die Streits i« Rordfrankreich
WTB . Pari », 21 . Aug. (Tel.) Wie verlautet , beabsichtigtArbeitsminister L«v«l sich heute nach L » e zu begeben, umselber die auf Grund der in Paris geführten Verhandlunge»erwartete Einigung zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmernzu sanktionieren.

Die neue Würgersteuer
Durch die Verordnung des Reichspräsidenten „Zur Behebungfinanzieller, wirtschaftlicher und sozialer Notstände " v. 2g. Juli1S30 wird zum ersten Male der Versuch gemacht, die Gemeinde -finanzen in Deutschland auf eine neue Grundlage zu stellen.Seit der großen Erzbergerschen Finanzreform, deren Notwen -digkeit angesichts des ungeheuer großen Reparationsbedarfs de«Reiches heute niemand mehr verkennt , waren den Gemeindendie wichtigsten eigenen Steuerquellen entzogen worden . Angroßen eigenen beweglichen Steuern waren ihnen nur noch dieRealsteueru, also Gewerbe-, Grund- und Gebäudesteuern ver -blieben . Die unvermeidliche Folge war, daß die Gemeindenihren erhöhten und immer noch wachsenden Steuerbedarfvorzugsweise durch äußerste Anspannung dieser Realsteuern zudecken versuchen mußten, und daß infolgedessen die Realsteuernbald unerttäglich hoch wurden.

In einer Reihe von Ländern hat man daher schon i« denletzten Jahren den Gemeinden die Möglichkeit gegeben, einensogenannten BerwaltungSkostenbeitra , von sämtlichen Einwohner «zu erheben. Da dieser Verwaltungskostenbeitrag in der Haupt-fache zur Entlastung der Gewerbetreibenden und der Hauseigen-tümer von den übersteigerten Realsteuern dienen sollte, so warhäufig die Bestimmung getroffen worden, daß die Gemeinde «zur Erhebung der Verwaltungskostenbeiträge verpflichtet seien,sobald die Realsteuern eine gewisse Höhe überschritten hatten.Derartige Bestimmungen waren vor allem in Bayern undin Württemberg eingeführt worden . In Bayern besteht seit dreiJahren eine kommunale Abgabe, die den Namen „Verwaltung »,
kostenabgabe " führt, und die für alle über 21 Jahre altenBürger gleichmäßig hoch ist, aber höchstens S Reichsmark jährlichbetragen darf. Die bayerischen Gemeinden dürfen ihre Um -lagen nur dann erhöhen, wenn sie trotz Ausschöpfung aller son-
stigen zur Verfügung stehenden steuerlichen Einnahmen nicht inder Lage sind, ihren Haushalt auszugleichen . Daraus ergibtsich auch, daß die Gemeinden ihre Umlagen nicht steigern dür-fen, bevor sie die ihnen freigegebene Berwaltungskostenabgab «eingeführt haben. - Trotzdem hat jedoch ein ganz kleiner Teilder bayerischen Gemeinden bisher die Verwaltungskostenabgabeerhoben. Das gleiche gilt für Württemberg, wo schon seit 1SSSdie Bestimmung steht, daß bei Überschreitung einer gewissenHöhe der Realsteuern die Gemeinden eine „Einwohncrsteuer "

erheben müssen, die in großen und mittleren Städten 4 M
jährlich , in den übrigen Gemeinden 3 M jährlich beträgt.Endlich ist auch in Oldenburg seit einiger Zeit den Gemeindendie Erhebung einer VerwaltungSkostenabgabe freigestellt worden,und die Städte Oldenburg, Barel und Brake haben von dieserErlaubnis Gebrauch gemacht. In der Stadt Oldenburg führtdiese Bürgersteuer geradezu den Namen „Abgabe zu den Kostender Wohlfahrtsverwaltung".

Nachdem nun durch die Notverordnung sämtliche« Gemeindenim Reich die Erhebung emer VerwaltungSkostenabgabe gestattetworden ist. die grundsätzlich jeden gemeindewahlberechtigte« Ei«-
wohner treffen soll, so darf man wohl annehmen , daß in nach -
ster Zeit sehr viele Gemeinden zu diesem Notmittel greifen wer-
den, um eine weitere Erhöhung der Gewerbesteuersätze zu ver-
meiden. Allerdings wird den Gemeinden in der Notverordnung
ausdrücklich freigestellt, ick sie eine Bürgersteuer »der eine Ge-
meindebiersteuer oder beide Steuern nebeneinander erhebenwollen.

Wenn gegen die Bürgersteuer vielfach der Einwand erhobenworden ist, daß ste eine Kopfsteuer und darum ein rohes und
unsoziales Hilfsmittel sei, so ist auch diesem Einwände durch
die nähere Ausgestaltung, die die Bürgersteuer in der Not¬
verordnung erfahren hat. der Boden entzogen worden. Die
Steuer ist nämlich jetzt keine eigentliche Kopfsteuer mehr, son-
dern sie wird abgestuft nach der Höhe de? veranlagten Jahre»-
einkommenS . Sie soll für alle Personen mit einem Jahresem-
kommen von nicht mehr als 8000 M jährlich 0 Ml betrage« ! bei
einem Jahreseinkommen zwischen 8000 und 12 000 M soll sie
sich mindestens auf 12 JtM erhöhen ; von da an steigt sie dann
weiter bis zu einem Höchstbetrage von mindeste 1000 J9A
bei einem Jahreseinkommen von mehr als 500 000 W . . Wer¬
den höhere Sätze bestimmt , so müssen sie zueinander in dem
gleichen Verhältnis stehen wie die in der Nowerordnung fest-
gesetzten Steuersätze.

Alle Personen , die einkommensteuerfrei sind , brauchen «ur
die Hälfte deSjemgen Steuersatzes zu zahlen, der von den ein-
kommensteuerpflichtigenPersonen mit nicht mehr als 8000 3M
Jahreseinkommen erhoben wird . Ehefrauen zahlen gleichfall»
nur die Hälfte desjenigen Satzes, der für den Ehemann gilt .
Bei der Berechnung des Jahreseinkommen» wird, ebenso wie bei
der Einkommensteuer, das Einkommen de» Ehemannes und da»
der Ehefrau zusammengezählt, e» sei denn, daß sie getrenntleben. Der Bürgersteuer unterworfen sind grundsätzlich alle



im Gememdebezirk wohnenden natürlichen Personen , die über
20 Jahre alt find. Befreit find Krisenuuterftüvte und Kürsorge -
unterstützte .

In denjenigen Gemeinden , in denen die Gemeindegrundsteuer -
sätze oder die Gemeindegewerbesteuersätze den Landesdurchschnitt
übersteigen , sollen die Gemeinden vom Jahre 1931 ab sowohl
zur Erhebung der Gemeindebiersteuer als auch der Bürgersteuer
mit den obenerwähnten Landessätzen , bei stärkerer Uberschrei-
tung des Landesdurchschnittssatzes sogar zur Erhebung von 50
bzw. 100 Prozent Zuschlag zur Bürgerfteuer verpflichtet sein.
Diese Bestimmungen werden sich aller Voraussicht nach dahin
auswirken , daß die meisten Gemeinden im nächsten Jahre die
Bürgersteuer einführen dürften .

Die Gemeinden haben also künftig wieder eine , oder wenn
man die Gemeindebiersteuer hinzurechnet , sogar zwei große be -
wegliche Steuern , mit deren Hilfe sie ihren Einnahmbedarf
decken und eine Übersteigerung der Realsteuern vermeiden kön-
nen . Ob diese beiden neuen Steuerquellen sehr einträglich sein
werden , mutz sich freilich erst erweisen . Beliebt werden ^ie
sicherlich alle beide nicht sein . Aber das ist schlietzlich eine Steuer
überhaupt nicht. Bei richtiger und durchgreifender Ausgestaltung
kann insbesondere die Bürgersteuer , da sie ja im wesentlichen
von allen Bürgern erhoben werden soll , den Gemeinden recht
ansehnliche neue Einnahmen einbringen . Im Grunde genoy?-
men unterscheidet sich die Bürgerfteuer in der Gestalt , die ihr
die Notverordnung gibt, nicht grundsätzlich von einem gemeind¬
lichen Einkommensteuerzuschlag . Ein Unterschied besteht Haupt-
sächlich darin , daß die Bürgersteuer sich auch auf die einkommen -
steuerfreien Einwohner (die ja auch wahlberechtigt sind) erstreckt,
wenn auch mit sehr geringen Steuersätzen . Man wird die Ein -
führung der Bürgersteuer vor allem deswegen begrützen müssen,
weil sie endlich wieder den Gemeinden die Möglichkeit gibt, selbst
Steuern zu erheben , die zur Deckung des kommunalen Fehlbe -
darfs ausreichen mühten . Damit ist der Weg zu einer Ge -
sundung der Gemeindefinanzen hoffentlich freigelegt .

Fernheizungsprojekt für den Berliner Westen
ERB . Berlin , 21 . Aug . (Prio .-Tel . ) Die Direktion der städti-

schen Berliner Elektrizitätswerke AG . hat der „B . Z ." zufolge
die Absicht , im Westen Berlins ein großes zentrales Heizwerk zu
errichten . Das provisorische Projekt sieht einen Kostenaufwand
von 27 Millionen vor. Die „Bewag " hat mtt ihren beiden bis-
herigen Heizwerken in Charlottenburg und Steglitz gute Erfah¬
rungen gemacht. Die Zahl der durch Fernheizung erwärmten
Wohnhäuser ist jedoch noch gering . Die ersten wurden 1927 an¬
geschlossen . Der Berliner Magistrat wird zu dem Projekt erst
nach seiner vollständigen Ausarbeitung Stellung nehmen . Es ist
damit zu rechnen, datz es in zwei Jahren erbaut ist . Den städti-
schen Behörden liegt daran , das neue Fernheizwerk , das die
Bewag finanzieren soll , möglichst bald in Angriff genommen zu
sehen, weil es bedeutende Arbeitsmöglichkeiten schafft. Die eigent -
liche Notstandsattion der Stadt ist durch die ungünstige finanzielle
Lage Berlins sehr beengt . Vorläufig stehen nur S Millionen
Reichsmart für Wohnbauzwecke zur Verfügung .

Millionenbetrug eines Generaldirektors
Wie der „Voss . Ztg .

" aus Wiesbaden gemeldet wird , ist dort
eine riesige Betrugsaffäre aufgedeckt worden . Die Staats -
anwaltschaft hat einen Steckbrief gegen den ehemaligen Ge -
neraldirektor der chemischen Fabrik von Goldenberg , Oero -
mund & Co ., Dr. Oskar Neuberg , und dessen Bruder Emil
erlassen . Dr. Neuberg ist dringend verdächtigt , in den Iah -
ren 1918 bis 1926 absichtlich das Vermögen der Gesellschaft
um Unsummen — man spricht von sechs Millionen Goldmark
— geschädigt zu haben . Die Gesellschaft gehörte zu den best-
fundierten der deutschen Industrie und hatte eine Monopol -
stellung für die Herstellung von Weinsteinsäure . Die jetzt
steckbrieflich verfolgten Neuberg schafften in der Jnflations -
zeit die realisierbaren Werte der Gesellschaft ins Ausland ,
wo sie Holdings - Gründungen vornahmen . Dr. Oskar Neu »
berg wohnt jetzt in Montpellier und betreibt dort erneut das
Weinsteinsäureverfahren fabrikatorisch . Sein Bruder soll in
Scheveningen in Holland leben .

Sommeroperette
im Ikarlsruker Ikonzerwaus

„Es kam ein Bursch gezogen "
(damals in Jena ) betitelt sich

die neueste Operette , die Direktor Dans Norden gestern abend
zum ersten Male dem hiesigen Publikum vorsetzte . Um es
vorwegzusagen , eine lustige , fidele Handlung , richtiges
Burschenmilieu , reich an komischen, purzelbaumschlagenden
Situationen und Verwechslungen , die sich am Schlüsse in die
erwarteten Verlöbnisse auflösen ; eine leichte , gefällige Musik ,
die stellenweise geradezu zum Mitsingen auffordert (was das
Karlsruher Publikum gestern abend bei Beginn des 3. Aktes
leider nicht tat , bei dem Liede „Ich lasse nichts auf mein
Deutschland kommen "

, obwohl Herr Norden den Text grotz
auf die weitze Wand projizieren Uetz ) . Der Text
— nur einige Male im 2. Akt zu sentimental — ist von
Ernst Neugraf , die Musik von Fredy Raymond . Die Urauf -
führung des Stückes fand seinerzeit in Wien statt , wo es gro -
tzen Erfolg erzielte , wie auch in anderen Städten . Wer ein -
mal herzlich lachen will , dem sei der Besuch dieser Operette
Wärmstens empfohlen . Direktor Norden hat damit sicher einen
guten Griff getan , wie auch mit der gestrigen Rollenbesetzung .

Hans Hofer gab den Rektor Sauerbrunn , ein echter Pan -
toffelheld , der trotz grotzer Worte eine Heidenangst vor seiner
Frau hat , weil diese ihn einmal mit einem Mädchen über -
raschte (es war aber das Stubenmädchen ) . Im 3. Akte aber
emanzipiert er sich ; er tritt als „Mann " auf und bekommt
sogar den Hausschlüssel ausgehändigt , da er Beweise über die
beabsichtigte „prinzliche " Untreue seiner Ehefrau erhält . Diese ,
gespielt von Ollh Stüweu . war ganz in ihrem Element als
energische , herrschsüchtige , ihre Tochter gar zu gerne einem
reichen Fugger als Mann verschachernde Zantippe . Beide ,
Hans Hofer und Olly Stüwen , gaben ihre Rollen prächtig .
Der beiden Tochter , Ännchen , gespielt von Selma Mangel ,
bekommt zwar den Geliebten — aber er ist plötzlich nicht der
Fugger , sondern dessen Freund Aug . Weitznix . Gesanglich
und schauspielerisch gab sie eine sehr gute Leistung , die zu noch
arötzeren Hoffnungen berechtigt . Ihr Text könnte noch etwas
besser sitzen. Das Aschenbrödel — Mündel der Frau Rektor ,
die sich in den armen Studenten Weitznix verliebt , der sich
nachher aber als der reiche Fugger entpuppt (den sie auch be-
kommt , genau wie im Märchen ) — wurde von Herta Jensen
««spielt . Sie war wieder einzig , bot besonders als „Prinz -
Student " eine prächtige Figur . Sie erntete mit ihrem Part -
« er Weitznix , alias Fugger , gespielt von Gerd Post , reichen
Beifall , so besonders im 1. Akte bei dem Duett : „Wer verliebt
ist, erwägt nicht noch morgen ", desgleichen mit ihrem Aschen«

"Rad ) dem « ücktrjtt der « egierung Deld
Die verworrene Lage in Bayern

Nachdem die bayerische Regierung Held zurückgetreten ist
— sie mutz allerdings vorerst die Geschäfte weiterführen —
und damit der Opposition die Verantwortung überlietz , hat
Landtagspräsident Stang der sozialdemokratischen Fraktion als
der grötzten Oppositionspartei den Auftrag erteilt , „die Frage
der Bildung einer neuen bayerischen Regierung in die Wege
zu leiten und dem Landtagspräsidium spätestens innerhalb
10 Tagen Mitteilung über das Ergebnis zu machen " . Der
sozialdemokratische Fraktionsführer Eudres hat sich seine
Stellungnahme bis zu der am kommenden Dienstag statt -
findenden Sitzung seiner Fraktion vorbehalten .

Die Sozialdemokratie wird jedoch nicht imstande sein , mit
der opponierenden Mehrheit vom Mittwoch eine Regierung
zu bilden , denn diese Mehrheit (02 gegen 68 Stimmen der
Bayerischen Volkspartei und der Deutschnationalen ) setzt sich
aus folgenden absolut nicht unter einen Hut zu bringenden
Parteien zusammen : Sozialdemokraten , Deutsche Volkspartei ,
Bauernbund , Nationalsozialisten und Kommunisten . Ein
Ausweg ist zur Zeit nicht ersichtlich, da ohne die Bayerische
Volkspartei eine Regierung nicht zu bilden ist und diese grötzte
Partei in Bayern eine Koalition mit den Sozialdem traten
bisher strikte abgelehnt hat . Auch die Rückkehr zur alten Koa -
lition , die aus Bayerischer Volkspartei , Deutschnationalen
und dem Bauernbund bestand , ist verbaut . Der Bauernbund
ist bekanntlich erst kürzlich aus der Koalition ausgetreten und
hat seinen Minister , den Landwirtschastsminister Dr. Fehr ,
wegen des Konflikts mit der Schlachtsteuer aus der Regierung
zurückgezogen .

Ministerpräsident Dr. Held war seit dem 1 . Juli 1924 un -
unterbrochen im Amt , wenn auch in der Zusammensetzung
seines Ministeriums im Laufe der Zeit einige personelle An -
derungen eintraten , zuletzt der Austritt Fehrs , da der Bauern -
bund sich zuerst den ministeriellen Deckungsversuchen des Etat -
defizits durch eine Schlachtsteuer widersetzte . Er verlangte
eine 25proz . Kürzung der im Jahre 1927 vorgenommenen Er -
höhung der Beamtengehälter , ein Vorschlag , dem insofern
keine praktische Bedeutung zukommt , als dies nur auf dem
Wege eines verfassungsändernden Reichsgesetzes möglich wäre .
Die Sozialdemokratie , die stärkste Oppositionspartei , sprach
sich ebenfalls gegen die Schlachtsteuer aus und verlangte einen
Abbau um mindestens 8 Millionen der erheblichen freiwil -
ligen Leistungen des Staates an die Religionsgesellschaften ,
vor allem an die katholische Kirche . Hier sind es die Bestim -
mungen des Konkordats , die einer wenigstens sofortigen Ent -
lastung des Staates entgegenstehen .

Die Bayerische Volkspartei beharrte aber auf einer end -
gültigen Beseitigung der Schuldenwirtschaft und erklärte , datz
es aussichtslos sei, mit weiteren Finanzwünschen an das not -
leidende Reich heranzutreten , solange nicht im eigenen Hause
alle Mittel der Selbsthilfe erschöpft seien . Diese Notwendig -
keit überlätzt die Bayerische Volkspartei jetzt den Opposition ^ -
Parteien , und sie kann dies um so leichter , als alle weiteren
Möglichkeiten nunmehr von ihrer Zustimmung abhängig sind.

Man wird zunächst mit einer langen Dauer des nunmeh -
rigen Geschiistsministeriums Held zu rechnen haben .

*
Die „Bayerische Staatszeitung " erklärt , der Landtag habe

einen Trümmerhaufen zurückgelassen , und das Land sei in
eine Krise gestürzt , deren Verlauf und Ausgang sich gar
nicht übersehen lasse . Die „Bayerische Volksparteikorrespon -
denz " erklärt , die Bayerische Volkspartei sei sich sehr wohl
der Verantwortung bewutzt , die sie dadurch übernehme , datz
sie der Opposition den Weg freimache , nunmehr ihr Heil in
einer neuen Regierungsbildung zu versuchen , an der die
Bayerische Volkspartei keinen Anteil übernehmen könne . Man

brödellied und mit dem Duett „Damals in Jena "
. Den fal -

schen Fugger , alias Weitznix , gab der unverwüstliche , von
Humor übersprudelnde Leo Macher , der wieder ganz auf der
Höhe war und ebenfalls reichen Beifall erntete . Der Pedell
Kälbchen , dargestellt von Ottmar Lukacs , übertraf sich selbst.
Einen lebenswahreren Pedell , als er ihn darstellte , naiv -schlau,
durchtrieben , ergeben , doch eine treue Seele , gibt es nicht.
Seinem Couplet im 3. Akte, bei der Konzertszene , „Politik ",
mutzte er mehrere Verse zugeben . Auch die übrigen kleineren
Rollen , der Borusse v. Kraehwitz von Carl Ferd . Probst , der
Hauptmann der Bürgerwehr Hannemann von Franz Wagner
usw ., waren in guten Händen . Ein Gesamtlob dem Chor und
dem ausgezeichneten Orchester , dessen Dirigent , Dr . Grün , sich
auch auf der Bühne zeigen mutzte .

Das Publikum spendete reichlichen , herzlichen Beifall und
den Hauptdarstellern eine Menge von Blumen . Rr .

Bayreuth ehrt Karlsruher Künstler . Kammermusiker
Richard Klebe , Chorsängerin Adolphine Arras und Chorsänger
Joseph Grötzinger , alle drei Mitglieder des badischen Landes -
theaters , konnten in diesem Jahre als Teilnehmer an den
Bayreuther Festspielen ihr 26jähriges Jubiläum feiern . Die
Stadt Bayreuth ehrte die Jubilare durch eine besondere
Feier .

Das Hessische Landestheater in Darmstadt (Generalinten -
dant Carl Ebert ) hat für die Spielzeit 1930/31 folgende Werke
zur Uraufführung erworben : „Mississippi " von Georg Kaiser ,
„Das Schlachthaus " von Peter Eberhard Mayer , „Die Por -
tugalesische Schlacht " von Ernst Penzoldt , „Der Falschspieler "
von Schkwarkin und „Die fünfundzwanzigste Frau " von Josef
Sell .

Die Annette - von -Droste - Gesellschaft veranstaltet am 21 . Sep -
tember in diesem Jahre zum ersten Male in MeerSburg ihre
Jahresfeier . Vormittags wird am Grabe der Dichterin eine
Gedächtnisfeier stattfinden .

Kostbare Dürer - Sammlungen in Österreich entdeckt? Der
Eustos der Wiener Albertina , Heinrich Leoprini , soll, wie aus
Wien gemeldet wird , gelegentlich einer Jnventarisirung auf
einem österreichischen Landi .^ eine ungewöhnlich reichhaltige
Sammlung Dürerscher Graphiken entdeckt haben . Wie „Die
Stunde " berichtet , handelt es sich um eine der bedeutendsten
Privatsammlungen dieser Art . Fast alle Dürer -Werke sollen
in herrlichen Frühdrucken vorhanden sein , so z. B . die Serie
Marienleben in fast druckfrischen Probedrucken , es fehlt aber
auch , der Meldung zufolge , nicht an seltenen Kostbarkeiten ,
wie sie selbst in den grötzten öffentlichen Sammlungen nur
vereinzelt zu finden sind.

könne weder von der geschäftsführenden Regierung , noch vonder hinter ihr stehenden Bayerischen « otkspartei verlange »,daß sie der Opposition die Erfahrung über den Unterschied
zwischen einer geschäftsführenden Regierung und einer poli »
tisch verantwortlichen Regierung ersparen werde .

Zur Mablbewegung
Ein Schreiben Dr. Scholz an die Staatspartei

CNB . Berlin , 21 . Aug . (Tel . ) Wie wir erfahren , hat der
Führer der Deutschen Volkspartei , Reichsminister a . D . Dr.Scholz , der Deutschen Staatspartei den Aufruf übermitteltder von der Konservativen Volkspartei , der Wirtschaftsparteiund der Deutschen Volkspartei ausgearbeitet worden ist, undin einem Begleitschreiben angefragt , ob die Staatspartei be-reit wäre - diesen Aufruf mit zu unterzeichnen . Mit der Fragelst die Bitte verknüpft , eine Antwort bis Freitag vormittaggeben zu wollen , weil der Aufruf morgen veröffentlicht wer -den soll. Der Aktionsausschuß der Deutschen Staatsparteiwird heute nachmittag zusammentreten , um seine Entscheidullaüber die Anfrage von Dr. Scholz zu treffen .

Die Meldung eines Mittagsblattes , datz ReichsministerTreviranus an die Staatspartei herangetreten sei, trifftmcht zu . "

Eine Wahlrede des Prälaten Kaas
In Breslau sprach am Mittwoch Prälat Kaas , der Vor -

sitzende der Deutschen Zentrumspartei .
Er führte u . a . aus : Politik ist die Kunst des Erreichbare ».Wer eines zusammengebrochenen Volkes Führer sein will , der

hat die Pflicht , die Möglichkeiten nüchtern und sachlich zuprüfen , die für die Zukunft seines Volkes gestellt werden . Wirkennen die Schäden , aber wir wissen auch, datz der Weg zurBesserung nicht der Frontalangriff ist, sondern der Weg auf -
bauender mühseliger Arbeit . Dr. Brüning habe einen Not -
stand festgestellt und zu den Mitteln gegriffen , die durch die
Verfassung für solche Fälle zur Verfügung stehen . Das
deutsche Volk will gerettet sein , ob mit Artikel 48 oder ohneArtikel 48. Und wenn es ohne Artikel 48 zugrunde geht , dannwird es sich bei denen bedanken , die , um die Verfassung zuretten , das Volk selbst zugrunde gehen lietzen .

Auf das Zentrum selbst eingehend , bezeichnete Prälat Kaasdas Zentrum als kulturell -konservativ . Nichts liegt uns fer -ner , als die Frage des Regimes als solche zu einem Gegen -
stand der Verhetzung zu machen . Aber wer verlangt , datz das
Zentrum staatspolitisch reaktionär werden soll der wird aufe>»e granitene Mauer stotzen. Bei uns ist der demokratischeGedanke,n guter Hut . Wir denken nicht daran , auf diktato -
rischem Wege das Volk um seine Rechte zu betrügen . Aberwir treten heute vor die Massen . und wir haben das Ver -trauen , datz trotz aller Verhetzung in diesen Massen noch so
(l

ieL Urteil , noch so viel politischer und ethischer
Instinkt schlummert , datz wir nur an ihn zu appellierenbrauchen , um ihn zu wecken und ihnen zu sagen : Demokratie
ist nicht nur ein Recht, sondern auch eine Pflicht , eine Auf .
gäbe . '

Konservative gegen Koalition
mit Sozialdemokraten

Die Pressestelle der Konservativen Volkspartei verbreitet fol.gende Feststellung :
„Die Partei und ihr Führer Treviranus halten nach wie voran der Auffassung fest, datz die Lösung der grotzen Aufgaben , vord,e Reichsregierung , Reichstag und das ganze deutsche Volk jetztund in der nächsten Zeit gestellt sind, keinesfalls mit den Sozial -demokraten möglich ist . Diese Auffassung wurde von der Parteiund ihrem Fuhrer schon bisher vertreten , an ihr hat sich nichtsgeändert . Die Sozialdemokraten haben in den zwei Jahren , indenen sie an der Reichsregierung beteiligt waren , ihre Unfähigkeit

so nachdrucklich bewiesen, datz neue Versuche mit ihnen nicht mehrunternommen werden können. Sollten solche versuche von ande -
rer Seite gewünscht und für aussichtsreich gehalten werden , sosteht jedenfalls beute schon fest, datz die Konservative Volkspartei
sich an ihnen nicht beteiligen , sondern sie auf das Schärfste be-
kämpfen wird . "

Wie aus Berlin gemeldet wird , sind Reichskanzler aD . Mi«
chaelis, General der Infanterie aD . v. Kühl und OberpräsidentaD . Winnig zur Konservativen Volkspartei übergetreten .

Inngdentscher Orden parteipolitisch neutral
Im „Jungdeutschen " veröffentlicht der Komtur (Leiter ) der

Ballei Grotz - Berlin des Jungdeutschen Ordens , Helmers . einen
Aufsatz „Parole 1929 — Parole 1930"

, in dem es heitzt : (
Es sei betont , datz der Jungdeutsche Orden nach wie vor ein

unparteiischer Bund ist und bleibt . Seinen Mitgliedern , un -
seren jungdeutschen Schwestern und Brüdern , steht es absolut
frei , in welcher parteipolitischen Gruppe sie sich persönlich
betätigen wollen . Autzerdem können staatsbejahende deutsche
Menschen verschiedener Parteien oder sonst nicht politisch Or .
ganisierte jederzeit in den Jungdeutschen Orden als neu «
Mitglieder aufgenommen werden . Für uns Jungdeutsche gibi
es keinen Zweifel darüber , datz Volksnationale Reichsver -
einiguug und Deutsche Staatspartei vorübergehende Zweck -
organisationen sind . Das Bleibende ^ der ruhende Pol sei nur
der Orden . In dieser Erkenntnis liege die unparteiische Hal -
tung und Grundeinstellung des Ordens verankert , die über
alle Tagesfragen und taktischen Zwischenspiele hinaus das
Fernziel nicht aus dem Auge verlieren lasse.

Präsidenten und Beamte des ReichslandbundeS
sollen nicht kandidieren

Wie die „Deutsche Zeitung " erfährt , hat ein« Anzahl von
Landbünden beim Reichslandbund den Antrag gestellt , datz
Präsidenten und Beamte des Reichslandbundes nicht mehr zum
Reichstag kandidieren . Dieser Antrag entspreche der Sorge ,
datz der Reichslandbund durch seine zunehmend « parteipoli »
tische Betätigung seine Geschlossenheit verliert und dadurch

Seine
eigentliche Aufgabe , di« wirtschaftliche Vertretung des

Zandvolkes, nicht erfüllen kann . Die schlechten Erfahrungen ,
die der Landbund mit seinen politisierenden Präsidenten und
Beamten gemacht habe , hätten zahlreiche Teile von der Ge -
fährlichkeit des parteipolitischen Kurses überzeugt .

Kandidaturen
Die Liste der Konservativen Bollspartei in Berlin wird Herr

». Lindetner - Wildau führen . Im Wahlkreis Potsdam II steht
ebenfalls an erster Stelle Herr v . Lindeiner -Wildau .

Im Wahlkreis Köln -Aachen hat die Deutsche StaatSpartei
als Spitzenkandidat Dr. Josef Winschuh aufgestellt . Der
Spitzenkandidat in Hessen -Nassau ist Reichsfinanzniinister
a . D . Reinhold .

In einer außerordentlichen Versammlung der Deutschen
« olkspartei im Wahlkreis 3 (Potsdam Ii ) wurden die ersten
sechs Stellen der Kandidatenliste wie folgt besetzt : 1 . Abg . von
Kardorff , 2. Frau Regierungsrat Anna Meyer , 3. Dipl . - Jna .
Dr. Kruspi , 4. Oberkassensekretär Rimtz , 5. Fabrikant Graes »
(Storkow ) , 0. Arbeiter Beckmann ( Steglitz ) .

II



Gegen die pariser pressebetze
Daladier für deutsch-französische Verständigurg

WTB . Paris , 2 ! . Aug . Der Vorsitzend « der Radikalen Par -
iei , der Abgeordnete Daladier , äußert sich zum deutsch -fran -
zösischen Problem in der „R6publique " und erklärt u . a . :

Ich bin entschlossener Anhänger der deutsch -sranzösischen
Verständigung , die nach meiner Ansicht das Schlüsselproblem
des Friedens und der europäischen Ordnung ist. Entweder
wird trotz aller unaufhörlich wiederauflebender Konflikte , durchdie sich die Naiiotialisten diesseits und jenseits des Rheines
auszeichnen , eine Verständigung erfolgen und denen , die davon
träumen . Europa in neue Konflikte zu bringen , Stillschwei -
gen auferlegt , oder unsere Generation wird sich als ohnmächtigzur Erfüllung dieser großen Aufgabe erweisen . Dann wird
nichts und niemand einen neuen Weltkrieg verhindern kön-neu . Deshalb bedauere ich, daß seit einigen Wochen eineübermäßige Polemik im Gange ist, die diese unerläßliche Ver -ständigung verhindert oder verzögert .Die Bücher des Generals von Seeckt, die man heute zu die-fem Zwecke ausschlachtet , sind ein militärwissenschaftlichesWerk . Nirgends greift General von Seeckt unser Land anoder bedroht es , wie man versucht sein könnte zu glauben ,wenn man die Kommentare verschiedener französischer Zei -tu ngen lieht .

Die französische Delegation für Genf
WTB . Paris , 21 . Aug . (Tel .) Heute findet im Elysee einwichtiger Ministerrat statt , der sich mit der Zusammensetzungder französischen Delegation für die kommende Bölkerbunds -tagnng , dem Budgetgleichgewicht und der Streiklage inNordfrankreich beschäftigen wird . — Der „Petit Parisien " willwissen , daß die Regierung beschlossen habe , der französischenDelegation jeden politischen Charakter zu nehmen und sieeinzig und allein aus Kabinettsmitgliedern zusammenzusetzen ,deren Führung Briand übernehmen werde . Die MinisterFlaudin und Laval sowie der Unterstaatssekretär Petfche wür -den ihr angehören . Die Beamten und Angestellten , die dasvorige Mal sich mit nach Genf begeben hatten , würden diegleichen bleiben .

Der Ministerrat wird sich, wie das , „Oeuvre " erklärt , nichtmit Briands Antwort auf die Stellungnahme der verfchie -denen Nationen zu seinem Memorandum über die föderativeGestaltung Europas befassen , da der Bericht des französischenAußenministers noch nicht fertiggestellt sei. Diesen Bericht ,der eine Analyse der 26 Antworten auf das Memorandumdarstelle , jedoch keine neuen Anregungen enthalt «, werdeBriand in Genf vortragen . Solche Anregungen werde Briand
mündlich vorbringen . Vor der Völkerbundstagung werde derfranzösische Außenminister sich nur darauf beschränken , die26 in einer Broschüre vereinigten Antworten auf sein Memo -randum in Form eines Blaubuches den verschiedenen euro¬päischen Regierungen offiziell zur Kenntnis zuzustellen .

Rehabilitierung des angebl . Spions HartmannVom Militärgericht Paris ist am Mittwoch im Wiederauf »
nahmeverfahren der vor 36 Jahren nach Kalifornien ausge -wanderte Elsäfser Hartmann , der 1919 von einem französischenKriegsgericht wegen angeblicher Spionage in contumaciamzum Tode verurteilt worden war , freigesprochen worden .In dem Spionageprozeß von 1919, der damals großes Auf -sehen erregte , waren der französische Schriftsteller HenryGilbaux und ein gewisser Dr . Charles Hartmann beschuldigtworden , mit ausländischem Geld defaitistische Zeitschriftenunterstützt und auch sonst die gegen die Fortsetzung des Krie »aes berichtete Bewegung gefördert zu haben . In der Begrün -dung des gestrigen Urteils , das Hartmann völlig entlastet und

rehabilitiert , wird festgestellt , daß Hartmann bis vor wenigenMonaten , als er seinem elsässifchen Geburtsort einen Besuchabstattete und verhaftet wurde , Amerika überhaupt nicht ver¬lassen hatte , und daß das gegen Hartmann gefällte Todes -urteil von 1919 einen Unbekannten betrifft , der sich die Aus -
Weispapiere Hartmanns angeeignet hatte . Über die Art und
Weise , wie der Unbekannte in den Besitz seiner Ausweis -
papiere gekommen war , konnte Hartmann keine Angabenmachen . Nach der Verkündung des Urteils wurde er sofortauf freien Fuß gesetzt.

Aussperrung in Le Havre
WTB . Paris , 21 . Aug . (Tel .) In Le Havre hatten , wiebereits berichtet , die Dockarbeiter es abgelehnt , die Schiffeverschiedener Schiffahrtsgesellschaften zu löschen, so daß vonden Arbeitgebern mit einer Aussperrung für Donnerstag ge-

droht worden war , falls am Mittwoch nicht sämtliche Schiffegelöscht sein würden . Die Dockarbeiter haben sich durch dieseAndrohung nicht einschüchtern lassen und wiederum ein Schiffeiner französisch -amerikanischen Schiffahrtsgesellschaft boykot-tiert , so daß die Arbeitgeber tatsächlich ihre Drohung wahrmachten und für heute die Aussperrung anordneten . EinAmerikaner , der mit Baumwolle und anderen Waren ausNew -Orleans in Le Havre eingetroffen war , mußte nach Dün -
kirchen weitergeleitet werden .

Kleine Chronik
Ein mit orkanartigem Sturm und Hagelschlag verbundenesGewitter hat in einem Teile Württembergs , besonders auf den

Feldern und in den Obstgärten , großen Schäden angerichtet .
Auf dem Flugplatz Miinchen -Oberwiesenseld stürzt « Mitt -

woch nachmittag das Flugzeug „D 986" ab . Der Flugzeug¬
führer Ohm , der Kunstslüge ausführte , war auf der Stelle

Auf die Bezirkskasse in der Meier -Otto - Straße in Wilmers -
b«rf wurde heute , Donnerstag , mit unerhörter Dreistigkeit ein
Raubüberfall ausgeführt . Der 25 Jahre alte stellungs - und
wohnungslose Wilhelm Krüger hatte festgestellt , daß die Haupt -
gelder im ersten Stockwerk von dem Kassierer aufbewahrtwurden . Er stieg mit einer Leiter durch das Fenster ein
und raffte blitzschnell alles Geld an sich, dessen er habhaftwerden konnte . Er wurde aber nach kurzer Jagd eingeholtund der Polizei übergeben , nachdem er das Geld weggeworfen
hatte . Da sich zur selben Zeit vi«le Arbeitslos « in der Gegend
befanden , die das herumliegende Geld «insteckten, ist die Höh«des fehlenden Betrages noch nicht festzustellen .

In Breslau kam es, nachdem ein öjähriges Mädchen , das ohne
Aufsicht auf der Straße spielte, von einer Straßenbahn über -
fahren und getötet worden war , an der Unfallstelle zu einem
schweren Zusammenstoß zwischen einer größeren Menge , meist
Erwerbslosen , und der Polizei . Das Überfallkommando wurde
mit Steinwürfen empfangen . Der weiteren Polizeiverstärkung
gelang es , der Menge Herr zu werden .

Der bisherige Leiter des Marienbader Hauptpostamtes (Tsche-
choslowakei ), Sinka , der im Verdacht steht, im Laufe der letzten
Jahre zahlreiche Briefsendungen , die Geld enthielten , unterschla -
ge » zu haben , ist nunmehr verhaftet worden . Nach den bisheri -
gen Feststellungen hat der Briefräuber mehr als 100 000 Kronen
« beutet .

Verbllligung des Mobnungsbsues
Die Reichsforschungs -Gesellschaft für Wirtschaftlichkeit imBau - und Wohnungswesen hat kürzlich einen Bericht über ihrebisherige Tätigkeit veröffentlicht . Die vornehmste Aufgabedieser Reichsstelle ist es , Mittel und Wege zu finden , um denWohnungsbau zu verbilligen . Auf die große Bedeutung dieserBestrebungen braucht heute schon deswegen nicht ausdrücklichhingewiesen zu werden , weil der Hauptmangel der heutigenBautätigkeit gerade darin besteht , daß die erstellten Wohnungentrotz der Heranziehung der billigen Hauszinssteuerhypothekenfür den größten Teil der minderbemittelten Bevölkerung zuteuer sind.

Die Reichsforschungs -Gesellschaft will nun einen bestimmtenWohntyp schaffen , der einerseits den Bedürfnissen der minder -bemittelten Bevölkerung möglichst genau angepaßt ist, anderer »seits aber zu Preisen hergestellt werden kann , die den sinan -ziellen Möglichkeiten derer entsprechen , für die sie gebaut wer -den. Dabei kommt es natürlich darauf an , daß der Typ vonWohnungen , der auf diesem Wege sich als besonders rationellerwiesen hat . nun in f» großen Mengen gebaut wird ,daß sich daraus allerlei Verbilligungsmöglichkeiten ergeben .Gesamtausmaß , Raumeinteilung , Ausstattung und Jnstalla -tion sollen also zu Verbilligungszwecken in weitgehendem Maßegenormt werden . Sind erst die Oualitätsnormen geschaffen ,dann besteht die Aufgabe nur noch darin , unter allen Vor -schlügen diejenigen herauszufinden , die mit den billigstenMitteln Höchstleistungen erzielen lassen . Da die Schaffung derOualitätsnormung auf rechnerischem Wege sehr schwierig ist,so hat die Reichsforschungsstelle versucht , durch Experimenteeinzelner Pioniere auf diesem Gebiete dem erstrebten Zielenäherzukommen .
Man wird nicht außer acht lassen dürfen , daß alles , was indieser Hinsicht getan wird , eben nur Versuche darstellt , vondenen man nicht weiß , ob und wie lange ihre Ergebnisse alsbefriedigend angesehen werden können . Professor Dr. Siedler ,der Leiter der Reichsforschungs -Gesellschaft , hat mit Rechtdarauf hingewiesen , daß es vielleicht falsch wäre , die Wohnungs -einteilung schon jetzt so festzulegen , daß ganze Generationenkünftig an diese Einteilung gebunden sind . Er schlug vielmehrvor , nur die Gesamtfläche der Neubauwohnungen festzulegenund nach ihr die Hausstruktur zu bestimmen , dagegen dieinnere Aufteilung der Wohnung von der eigentlichen Strukturdes Hauses ganz zu trennen , damit sie sich jederzeit elastischden Erfordernissen der Zeit anpassen lasse . Die Wohnungs -bedürfnifse sind sicherlich in der heutigen Zeit andere , als sievielleicht in zehn oder zwanzig Jahren nach einem Wieder -aufbau der deutschen Wirtschsaft sein werden .Das gilt namentlich auch hinsichtlich der vielumstrittenenFrage , ob das Einfamilienhaus oder das Mehrfamilienhausbevorzugt werden soll. Das Einfamilienhaus ist in heutigerZeit meist wohl für die minderbemittelte Bevölkerung ein un -erreichbares Ideal . Selbst die Hausformen , bei denen in jedemGeschoß des Miethauses am Treppenpodest nur zwei Wohnun -gen liegen , scheinen für Kleinstwohnungen nicht wirtschaftlichzu sein . Man wird heute drei oder vier Wohnungen in jedemStockwerk zulassen oder auch die Laubenganghäuser in Betrachtziehen müssen . Was die Zahl der Geschosse anbelangt , so hältdie Mehrzahl der Fachleute Wohnhäuser mit höchstens fünfGeschossen für wirtschaftlich .

Sehr beachtenswerte Studien hat die Reichsforfchungs -
Gesellschaft in bezug auf Baustoffe und Bauweisen angestellt .Auch hier kann durch Oualitätsnormen eine Verminderung des
Kostenaufwands erreicht werden . Große Aussichten auf Er -
sparnisse an Baustoffen bestehen ferner , wenn die eigentlicheBauausführung aufs sorgsamste vorbereitet wird , um ein«möglichst rationelle Betriebsführung im Bauwesen zu fördern .Es gibt alles in allem also eine große Anzahl von Aufgaben ,durch deren befriedigende Lösung die Reichsforschungs - Gesell -
schast das Bau - und Wohnungswesen sehr erheblich zu fördernvermag . Allerdings steht die Lösung dieser Aufgabe wohl erstin ihren Anfängen .

Ikurze Nachrichten
Kein Abschiedsgesuch des Generals Heye. Zu einer Meldungder „Schles . Ztg .

" , daß der Chef der Heeresleitung , General
Heye , f«in Abschiedsgesuch eingereicht habe und zu seinemNachfolger Generalmajor Frhr . v. Hammerstein bestimmt sei,wird vom Reichswehrministerium mitgeteilt , daß diese Mel -
dung unrichtig sei. Weder habe General Heye ein Abschieds -
gesuch eingereicht , noch seien irgendwelche Entscheidungen füreine Nachfolgeschaft getroffen worden . Wie von anderer Seite
berichtet wird , haben anscheinend die Unstimmigkeiten , die
zwischen dem Chef der Heeresleitung und prominenten Offi -
zieren des Reichswehrministeriums , d. h. General Schleicher ,Bunche , Hesse und Stülpnagel , über den politischen Kurs der
Reichswehr bestehen , anscheinend die „Schles . Ztg .

" zu ihrer
Meldung veranlaßt .

Reichsverkehrsminister v. Guerard begab sich heute , Don -
nerstag , in Begleitung des Leiters der Luftfahrtabteilung im
Reichsverkehrsministerium , Ministerialrat Brandenburg , nachder Wasserkuppe in der Rhön , um den dortigen Segelflügen
beizuwohnen . Damit bringt das Reichsverkehrsministeriumerneut sein großes Interesse am Segelfluge zum Ausdruck .

Die deutsch-finnischen Verhandlungen . Wie wir erfahren ,entbehrt die Blättermeldung , wonach MinisterialdirektorRitter , der mit den Verhandlungen über die Revision des
deutsch-finnländifchen Handelsvertrages betraut ist, der sinn -
ländischen Regierung den Vorschlag gemacht haben soll, von
sich aus den Handelsvertrag zu kündigen , jeder Grundlage .

Die Stillegungen und Arbeiterentlassungen jm Ruhrberg -bau . Beim Stillegungskommissar in Dortmund ist eine wei -tere Reihe von Meldungen über Stillegungen von Kokereienund Arbeiterentlassungen eingegangen . Die Vereinigten Stahl -werke , Abteilung Gelseniirchen , meldet die Stillegung derKokerei Zollverein 3—10 an . Hiervon werden 140 Arbeiter
betroffen . Die Kokerei Bonifazius soll teilweise stillgelegtwerden unter Entlastung von 77 Arbeitnehmern . Weitermelden die Vereinigten Stahlwerke für die unterirdischen Be -triebe der Zeche Zollverein die Entlassung von 150 Arbeitern .

Das Kownoer Attentat . Der Leiter der litauischen Krimi -
nalpolizei , Oberst Rusteika , schwebt, obwohl er sofort nach dem
auf ihn verübten Attentat operiert wurde , noch in Lebens -
gefahr . Zwei Anhänger von Woldemaras wurden verhaftet ,weil sie angeblich von dem beabsichtigten Anschlag gewußthaben .

Zu den Meldungen über die Ostchinabahn , welche die „Ger -mania " brachte — Rußland steh« mit einer amerikanischen
Finanzgruppe in Verhandlungen —, erklärt die Berliner Sow -
jetbotschaft , daß es sich um Lügen einer jetzt in Berlin Plötz-
lich aufgetauchten fragwürdigen russischen Emigrantengruppehandle .

In Paris und in der Pariser Umgebung find insgesamt 17
Fälle von spinaler Kinderlähmung festgestellt worden , die je -
doch , wie von zuständiger Stelle erklärt wird , keine Anstel -
kungsgefahr befürchten lassen.

Die Handelskammer DAffeldors zur
Außenhandelspolitik

Die Industrie - und Handelskammer zu Düsseldorf hat eineEingabe an den Reichskanzler und die Reichsminister gerichtet ,in der sie ihre Bedenken gegen eine Kündigung des deutsch-finnischen Handelsvertrages zum Ausdruck bringt .Diese Kündigung würde — so führt die Eingabe u . a . aus— nicht nur für unsere Handelsverbindungen mit Finnland ,sondern vielmehr für unsere handelspolitischen Beziehungenmit zahlreichen anderen Ländern von folgenschwerer Bedeu «tung sein . Die günstige Entwicklung des deutschen Außenhan -dels und besonders der deutschen Ausfuhr sei zu einem gutenTeil unserer bisher stetigen , zielbewußten Handelspolitik zuverdanken . Wohin ein Abweichen von dieser Linie führenkönne , hätten die jüngsten Vorgänge in einigen Ländern , na -mentlich in Holland , deutlich gezeigt . Jede , auch die geringsteErschütterung unserer Handelsvertragsbeziehungen bewirkeeine Störung im deutschen Handelsverkehr , die wir bei un -serer überaus ungünstigen Wirtschaftslage nicht ertragen könn -ten . Es bedürfe der allergrößten Anstrengungen , daß diedeutsche Wirtschaft auf dem Geldmarkt sich gegen die Aus -landskonkurrenz behaupte . Sie könne es nur , wenn sie hierbeidurch eine einsichtsvolle Handelspolitik unterstützt werde .

Il £&€li § clier Teil
IHnwabre Vorwürfe

gegen lDinister Dr . « emmele
Di « „Badische Zeitung " Nr . 19g vom 21. August veröffent -licht unter dem Titel .„Pikantes von links " die Behauptung ,daß Minister Dr . Remmele mit einer Kuppeleiangelegenheitbzw . mit einer anderen dunklen Geschichte, in der ein «Frauensperson eine Rolle spielt , in Verbindung stände . Andieser Mitteilung ist kein wahres Wort . Minister Dr. Rem -mele hat sofort gegen die „Badische Zeitung "

Strafantrag ge-stellt und außerdem die gerichtliche Beschlagnahme dieser Rum -mer beantragt . Wegen dieses von nationalsozialistischer Seite
eingeleiteten Verleumdungsfeldzuges sind außerdem bereitsgegen zwei andere Personen Strafanträge eingereicht worden .

Die Mablbewegung in WadenZur Doppelkandidatur des ReichsfinanzministersDietrich
In einigen Blättern wird die Meldung verbreitet , daßReichsfinanzminister Dietrich seine Reichslagskandidatur inBaden aufzugeben beabsichtige : als Grund wird die über -nähme der Berliner Kandidatur angegeben . — Die „BadischePolitische Korrespondenz "

, das Organ der bisherigen Demo -kratlschen Partei Badens , ist vom Reichsfinanzminister Diet -rich ermächtigt worden , mitzuteilen , daß er niemals darandenke , seinen Heimatwahlkreis , mit dem er sich durch seinejahrelange Arbeit in ihm heute mehr denn je auf das engsteverbunden fühle , aufzugeben . In Berlin habe er sich nurnach wiederholtem , dringendem Wunsche der dortigen Freundeaufstellen lassen .

Neubau des Mannheimer ArbeitsamtesWie die „N .B .L ." hört , wurde dieser Tage über das Pro «jekt eines neuen Arbeitsamtes in Mannheim mit den Vertre -tern der Reichsanstalt eine Einigung erzielt . Es hängt jetztvon der Genehmigung des Voranschlags durch das Reichs -ftnanzmimsterium ab . wann mit dem Bau begonnen werdenkann . Dem Vernehmen nach, dürfte sich das Reichsfinanz -Ministerium noch im Verlaufe dieser Woche schlüssig werdenDer ursprüngliche Plan ist hinsichtlich der Raumverteilungabgeändert worden , was eine Ersparung mit sich brachte , unddie Baukosten von 960 000 Reichsmark auf etwa 800 000Reichsmark herabsetzen dürfte .

Überfliegung Kehler Gebietes durch französisch «Flugzeuge
Aus Kehl wird berichtet : Jm Laufe des Mitlwochvormittagsist ein aus 6 bis 6 Flugzeugen bestehendes französisches Flugzeug -geschwader, vom Straßburger Flugplatz kommend, über der StadtKehl erschienen und etwa 4 Kilometer landeinwärts in RichtungAppenweier geflogen . Die amtlichen Erhebungen darüber , obeine Grenzverletzung vorliegt oder nicht, sind im Gange . Schonin der letzten Zeit haben wiederholt französische Flieger die Mittedes Rheinstromes , die die Grenze bildet, überflogen . In an -deren Fällen war der Nachweis des Überfliegens dieser Grenzebei dem stark gewundenen Lauf des Rheinstromes ohne Zuhilfe -nähme optischer Meßinstrumente so gut wie nicht zu führen . DieAnnahme , daß den französischen Fliegern infolge des nahe ge -legenen Flugplatzes Polygon bei Straßburg zum Zwecke des An-fliegens oder der Landung ein Überfliegen der Grenze bis zueinem gewissen Ausmaß zugestanden sei, scheint nicht zuzutreffen .Eine Klärung dürfte jedoch seitens der zuständigen Stellen mitSicherheit zu erwarten sein.

Von anderer Seite wird berichtet :
bld. Kehl a . Rh ., 21 . Aug . Nach Abzug der Besatzung nahmman an , daß nunmehr auch die Flugübungen des StraßburgerFliegerregiments über unserer Stadt aufhören . Das traf abernicht zu . Anfangs fanden die Flugübungen ziemlich nahe an derRheinstrecke statt , und man störte sich schließlich auch noch nichtdaran , als sie etwas weiter über unsere Stadt flogen. In den

letzten Tagen nahm diese Grenzüberschreitung der StraKurgerFlieger derartige Formen an , daß man fast schon von Sabotagesprechen kann . Am Mittwoch konnte wieder ein Geschwader vonsechs Flugzeugen mitten über unserer Stadt beobachtet werden,das hier seine Übungen abhielt und dabei weiter in RichtungAppenweier badisches Gebiet überflog . Bisher war man der An-
nähme , daß den Franzosen infolge der unmittelbaren Angren -
zung des Straßburger Flugplatzes an die Landesgrenze eine söge -nannte Freizone zugefallen war . Wie wir bestimmt er-
fahren konnten , trifft diese Annahme in keiner Weise zu. Es
handelt sich also bei dem täglichen Überfliegen badischen Gebietsbei Kehl durch ftanzösische Militärflugzeuge um eine klare Grenz -
Verletzung.

Ans der badifchen Industrie
Teilweise ? Streikabbruch bet Schen » in Lörrach

Bei der Mechanischen Weberei Otto Schenz in Lörrach ist,wie wir von der Verwaltung erfahren , der Betrieb heute teil -
weise wieder in Gang gesetzt worden , nachdem ein Teil der
Arbeitskräfte , die für die Wiederaufnahme der Arbeit not -
wendigen Voraussetzungen angenommen hat . Zur Zeit wird
mit 40 Prozent des früheren Umfangs gearbeitet . In Aus -
ficht genommen ist, zunächst eine Schicht vorarbeiten zu lassen.
Beschlüsse über eine Wiederherstellung der zweiten Schicht sind
noch nicht gefaßt worden .



Aus der Landeshauptstadt
Pater Martin + . Pater Martin S . J ., eine in katholischen

Kreisen sehr bekannte und beliebte Persönlichkeit , ist im Alter
von 71 Jahren nach längerem Krankenlager verschieden . Er
war seinerzeit als erster der neu ins Leben gerufenen Je -
suitenniederlaffung von seinen Obern nach Karlsruhe geschickt
worden .

Die spinale Kinderlähmung in Karlsruhe . Wie vom Be -
zirksamt mitgeteilt wird , beträgt die Zahl der amtlich an -
gemeldeten Fälle von spinaler Lähmung in Karlsruhe bis
jetzt 8 .

Politische Schlägereien . Als nach Beendigung einer Ver»
sammlung der Nationalsozialisten in der Festhalle gestern
ahend kleinere Trupps der Nationalsozialisten durch oie öst -
liche Kaiserstrabe zogen , wurden sie von Kommunisten an -
gegriffen . - Die Polizei beendete die entstehenden Schlägereien
und zerstreute die Ansammlungen . Zwei Nationalsozialisten
und ein Kommunist wurden vorübergehend festgenommen , ein
Kommunist wegen unerlaubten Waffentragens in das Be »
zirksgefängnis eingeliefert . •

Wetteraachrichten der Badischen Landeswetterwarte , KarlS-
ruhe . Das von Westen herangezogene Hochdruckgebiet liegt
heute früh zentral über Europa . Unter seinem Einfluß herrscht
seit gestern heiteres , trockenes und wärmeres Wetter . Gleich-
zeitig ist aber über Westfrankreich ein neuer Tiesdruckausläu -
fer angelangt , der bei seinem Borüberzug uns noch einmal ,
wahrscheinlich nur vorübergehend , Trübung und Regen brin »
gen wird . Die Großwetterlage weist jetzt gegenüber den letz-
ten Wochen doch typische Merkmale auf , die für eine im gro -
ßen und ganzen beständige Periode besseren und wärmeren
Wetters sprechen . Voraussage : Nach Gewittern zeitweise wol -
kig , etwas kühler, strichweise noch leichter Regen , bei südwest-
tichen Winden .

Gemeinderundsciiau
Die Finanzlage der Stadt Freiburg

Die vom Bürgerausschutz Freiburg in semer Sitzung vom
31 . Juli 1930 abgesetzte Vorlage über die Gemeindebiersteuer
ist erneut vom Stadtrat zum Beschlutz erhoben worden und
soll im Bürgerausschutz in nächster Zeit verhandelt werden .
Aus der nunmehr erweiterten Begründung ergibt sich, datz
in der Finanzlage der Stadt Freiburg eine wesentliche Ver -
schiebung seit der Aufstellung des Etats 1930/31 eingetre -
ten ist. Wie sich die einzelnen Haushaltszahlen verschieben
werden , ist zur Zeit noch nicht ganz zu übersehen . Die Be -
rechnungen beim Fürsorgeaufwand haben jedoch ergeben , datzin den abgelaufenen vier Monaten schon mehr als zwei Fünf -
tel der etatmäßig zur Verfügung stehenden Mittel verbraucht
wurden . Man rechnet , datz der Fürsorgeaufwand , der mit2 ,85 Mill . Reichsmark etatisiert worden war , auf 3,39 Mi » .
Reichsmark, also um mehr als % Mill . ansteigen wird . Bei
dieser Sachlage ist die Einführung der durch Notverordnungdes Reichspräsidenten vorgeschriebenen Gemeindebiersteuersätze
nicht zu umgehen . Im übrigen wird in der Begründung an -
gedeutet , datz mit einem Nachtragsetat für das Rechnung ?-
jähr 1930/31 zu rechnen sei.

Ergebnislose Bürgermeisterwahl . In Münchweier (Amt
Lahr ) erhielt keiner der drei aufgestellten Kandidaten die
Mehrheit , so datz ein zweiter Wahlgang nötig ist.

28 000 Arbeitsuchende in Mannheim . Ende Juli waren aufdem Mannheimer Arbeitsamt 27 000 Personen eingeschrieben ,die Arbeit suchten . In zwei Wochen hat sich ihre Zahl um
über 1000 vermehrt . 28 284 Personen waren um die Mitte
des Mouats August stellenlos und 14 594 bezogen Unter -
stützung . Diese Zunahme ist hauptsächlich auf die schlechte
Lage der Mannheimer Metallindustrie zurückzuführen , die in
den letzten Wochen weitere Entlassungen vornahm .

Eingemeindung von Friedrichsfeld nach Mannheim ? Die
Eingemeindungsausschüsse der Städte Mannheim und Fried «
richsseld hielten am Mittwoch in Friedrichsfeld ein« gemein -
same Sitzung ab . Vor der Sitzung fand eine Begehung der
Gemarkungsgrenzen statt , an der auch Vertreter der badischen
Regierung und der Gemeinde Edingen teilnahmen .

Neubautätigkeit in Weinheim . Die Gemeinnützige Bau -
genossenschaft und verschiedene Private werden in nächster Zeit
mit Hilfe der Stadt etwa 60 bis 70 Wohnungen erstellen ,um dem vorherrschenden Wohnungsmangel einigermaßen zu
steuern , gleichzeitig aber auch eine Belebung des Arbeits -
Marktes herbeizuführen .

Noch keine Erledigung des Gaggenauer Boranschlags . Nach -
dem kürzlich der Bürgerausschutz Gaggenau bei der Beratungdes Voranschlags für 1930/31 zu keinem Ergebnis gekommenwar (der Voranschlag verfiel bei^ Stimmengleichheit bekannt -
lich der Ablehnung ) , sollte am Dienstag erneut eine Bürger -
ausschutzsitzung stattfinden . Auch diese hatte kein positives Er -
gebnis , da das Haus nicht beschlußfähig war .

Die Baden - Badener Bürgeransschußsichung stand am Mitt »
woch im Zeichen einer lebhaften Finanzdebatte . Die Aufwen -
düngen für die Arbeitslosenunterstützung und Armenfürsorge
sind in einem Maße gestiegen , daß sie eine ernste Bedrohungdes kaum erst zum Ausgleich gebrachten Budgets darstellen.Mit den durch die Notverordnung des Reichspräsidenten den

Gemeinden in die Hand gegebenen neuen Steuermöglichkeiten
hofft man einigermaßen die Mittel zur Finanzierung des Ar -
beitslosenproblems zu erhalten . Di « Erhöhung der Bier -
steuer wurde mit Zweidrittelmehrheit (61 gegen 22 Stimmen )
u . a . gegen die Sozialdemokraten angenommen . Die übri -
gen Gemeindesteuern , Bürgerabgabe und Schankverzehrstener ,
will man sofort einführen , sobald die Aussührungsbestimmun -
gen erschienen sind . Bezeichnend ist übrigens , datz bei dieser
immerhin wichtigen Sitzung nicht weniger als 42 Stadtver -
ordnete nicht anwesend waren . Weiter wurde der Bertrag
über die Eingemeindung eines Teils der abgesonderten Ge -
markung Iburg einstimmig genehmigt .

Ikurze Macdricdten aus Waden
bld . Lauda , 20. Aug . Bei der Renovierung der Gastwirt -

schast Bauer wurde auch der bisherige Putz entfernt und das
alte , wundervolle Fachwerk freigelegt . Die alten Fachweck -
Häuser sind jetzt eine schöne Zierde für den Rathausplatz .

bld . Heidelberg , 20. Aug . In Form einer Gedenkfeier , zu
der der Erzbischos von Freiburg , Dr. Carl Fritz , der Erzabt
von Beuron , Erzabt Ravhael , und der Abt von Weingarten ,
Abt Michael , erwartet werden , begeht die Abtei Reubnrg am
kommenden Sonntag die Fei « des 8Wjährigen Bestehens . Am
Borabend bewegt sich ein Fackelzug von Ziegelhausen nach der
beleuchteten Abtei , wo dem Erzblschof eine Serenade darge -
bracht wird . «

DZ . Schwetzingen , 20 . Aug . In Rohrhof wurde ein Chinese
verhaftet , weil er einen NotzuchtSverfuch unternahm .

DZ . Söllingen (Amt Karlsruhe ) , 21 . Aug . Hier ist man
einem Falschmünzerpaar auf die Spur gekommen , welche?
seit einiger Zeit eine Werkstatt zur Herstellung falscher Zwei -
und Fünfmarkstücke betrieb . Es handelt sich laut „KarlSr .
Tagbl .

" um den 23jährigen Mechaniker Oskar Lamprecht und
seine Ehefrau . Beide waren erst im Frühjahr nach Söllingen
zugezogen . U . a . wurde eine Stange Rohzink und eine
Schmelzkaftne beschlagnahmt . Die Festnahme des Fälscher -
paares erfolgte in Grötzingen , wo beide versucht hatten , das
Falschgeld bei ihren Einkäufen in Zahlung zu geben .

WTB . Dinglingen , 21 . Aug . In der vergangenen Nacht ist
der Hauptaktionär der Honnef - Werke AG . in Dinglingen bei
Lahr , die dieser Tage Antrag auf Eröffnung des Konkurs -
Verfahrens gestellt hatten , Hermann Honnef , wiederum ver -
haftet und ins Amtsgefängnis Lahr eingeliefert worden . Die
Verhaftung erfolgte unter dem Verdacht des KonkurSver -
gehens und der Untreue .

DZ . Mainau (Bodensee ) , 20. Aug . Gerüchte über einen an -
zen Verkauf von Schloß und Insel Mainau in auslän -

ische Hände sind unzutreffend . Bon zuständiger Stelle wird
mitgeteilt , datz von einer derartigen Absicht keine Rede sein
könne . Die Insel Mainau war bekanntlich Privatbesitz der
verstorbenen Königin von Schweden , die als badische Prinzes -
sin dort ihre Jugend verlebte und als schwedische Königin
oft und gern auf der Insel Mainau weilte .

Dandel und Mirtscbakt
Berliner Devisennotierungen

Amsterdam 100 G.
Kopenhagen 100 Kr .
Italien . . 100 L.
London . . 1 Pfd .
New York . 1 D .
Paris . . 100 Fr .
Schweiz . 100 Fr .
Wien 100 Schilling
Prag . . . 100 Kr .

21 . August

168.78
112 .16
21 .91
20 .37
4.1825
16.445
81 .34
59 .115
12.4 ! 1

&nei
168.82
112 .38
21 .95
20 .41
4. 1405
16.885
81 .50
59.235
12.431

20 .
«tl>

168.78
112 . 15
21 .90
20 .366
4. 1825
16 .445
81 .34
59. 12
12.413

August
» wer

168 .82
112 .37
21 .94
20 .406
4 .1805
16.485
81 .50
59 .24
12.433

Der Privatdiskont wurde für kurze Sicht um ' I» Proz . auf8 : /s Proz . ermäßigt , für lange Sicht unverändert auf 3K
Proz . belasten .

Gebrüder JunghanS AG . in Schramberg . Gerüchte, daßdie Gebrüder Junghans , Uhrenfabriken -AG . in Schramberg ,in absehbarer Zeit eine Kapitalzusammenlegung vornehmen
werde , wird von der Verwaltung erneut mitgeteilt , daß bei
den inneren Verhältikissen der Gesellschaft an eine Zusammen -
legung des Aktienkapitals nicht zu denken sei . Das Unterneh -
men sei so gesund , datz es den 20prozentigen Absatzrückgang in
dem am 30. Juni 1930 beendeten Geschäftsjahr ohne Erschüt¬
terungen verschmerzen könne . Wahrscheinlich werde das ein -
zige Ergebnis dieser Lage sein , datz das Unternehmen für
1929/30 wieder dividendenlos bleibe . Ob die Bilanz einen
Verlust aufweisen werde , lasse sich zur Zeit noch nicht ganz
übersehen . Wahrscheinlicher sei jedoch, datz ein etwaiger Be -
triebsverlust durch innere Reserven gedeckt und nicht in der
Bilanz zum Ausdruck kommen werde . Aber auch nach Ab-
deckung eines etwaigen Betriebsverlustes seien die inneren
Reserven noch ausreichend genug , um die augenblickliche Wirt -
schaftslage zu überwinden .

Da ? Frankfurter Haus der J .-G .- Farben . Das neue Ver -
waltungsgebäude der J .-G . - Farbenindustrie in Frankfurt a . M ,
ist zum 1 . Oktober dieses Jahres bezugsfertig . In diesem
Verwaltungsgebäude werden künftig 2500 Personen Beschäf¬
tigung finden . Man rüstet bereits zum Abbruch der städtischen
Heilanstalten , an deren Stelle weitere Gebäude des Farben -
konzerns im nächsten Jahre errichtet werden sollen .

Keine Arbeiterentlaffnngen bei Opel . Wie aus Rüsselsheim
mitgeteilt wird , hat sich bei der Adam Opel AG . der Absätz
so günstig entwickelt , datz das vorgesehene Fabrikationspro -

ramm erweitert werden muhte . Die Werke beschäftigen zur
eit 6169 Arbeiter und Angestellte . Die Gerüchte über be-

vorstehende Entlassungen von 1000 oder gar 2000 Arbeitern ,die offenbar auf vorsorgliche Verhandlungen der Direktion mit
dem Betriebsrat zurückgehen , treffen angesichts der günstigen
Entwicklung nicht zu .

Forces Motrices du Haut - Rhin , Mülhausen . Diese elsäs-
fische Elektrogesellschaft weist für 1929/30 27,5 ( i . V . 25.8)Mill . Fr . Bruttogewinn aus . Nach Abzug der Unkosten , Zin -
sen und Tilgung verbleiben 14,9 ( 12,6) Mill . Fr . Reingewinn ,woraus wieder 9 Prozent Dividende auf das erhöhte Aktien -
kapital von 130,62 ( 107,50) Mill . Fr . beantragt wird .

Staatsanzeiger
Bekanntmachung

Errichtung einer neuen Apotheke in Mann -
heim (Reckarstadt) .

Dem Apotheker Karl Mayer in Ladenourg wurde die Be -
rechtigung zum Betriebe einer in Mannheim (Neckarstadt ) neu
zu errichtenden Apotheke erteilt .

Karlsruhe , den 16 . August 1930.
Der Minister deS Innern :

I . B . Weitzel .

personeller Teil
Ernennungen , Versetzungen , Zurruhesetzungen usw.

der planmäßige« Beamten
AuS dem Vereich des Ministeriums des Innern

Ernannt :
Verwaltungspraktikant Eugen Winter bei der Landesver «

stcherungsanstalt Baden zum Verwaltungsobersekretär .
Zur Ruhe gesetzt bis zur Wiederherstellung der Gesundheit:
Pfleger Hermann Klumpv bei der Heil - und Pflegeanstaltbei Konstanz .

Zur Ruhe gesetzt auf Ansuchen :
Gendarmerieoberwachtmeister Christian Scknndelmeter in

Rappenau .
Finanzministerium :

Domänenabteilung
Planmäßig angestellt:

Finanzpraktikant Erwin Kunz beim Domänenamt Offen -
bürg unter Ernennung zum Finanzobersekretär .

Badischer Landtag .
Zur Ruhe gesetzt auf Ansuchen wegen leibender Gesundheit :

Verwaltungsoberinspektor Albert Ankener .

Literarische Neuerscheinungen
Beugt Berg : Die Mutterlosen. Eine Erzählung aus Lappland.

(Verlag von Dietrich Reimer , Berlin .) Bengt Berg hat sein seitvielen Jahren vergriffenes , aber vom Publikum dauernd verlang »
tes Buch „Der Seefall "

, den Wünschen zahlreicher Freunde fol»gend, in neuer , von ihm selbst vorgenommener Bearbeitung unterdem Titel „Die Mutterlosen , Eine Erzählung aus Lappland ",
herausgebracht . Mit einer bewundernswerten Klarheit der Spracheund grotzer psychologischer Feinheit hat Bengt Berg hier das Le»
ben des Menschen wie des Tieres dargestellt , und er versteht es
uns begreiflich zu machen, wie in der Seele des mutterlosen und
immer heimlich nach Liebe verlangenden Knaben ein tiefes Mit -
leid mit dem Tier emporwächst, so datz sein Zusammentreffenmit dem Bären — das einzige Mal , wo sich diese Lebenslinitn
von Mensch und Tier schneiden — zu einer Begegnung wie
zwischen Brüdern wird .

Jack London : Die Goldschlncht. Zwei exotische Erzählungen.
Einzig berechtigte Übersetzung von Erwin Magnus . Reclams
Universal -Bibliothek Nr . 7070. Gehestet 40 gebunden 80
— Jack London, der „letzte grotze Abenteurer " , ist nun auch mit
zwei seiner besten Novellen in der Universal -Bibliothek vertreten .
Sie zeigen den ganzen Reichtum und die Spannweite seiner
quellenden Natur , die den ganzen Erdball gestalterisch umfaßt «
und so wunderbar Kraft und Zartheit , Urwüchsigkeit und Sen -
sibilität vereint .

Mattenkundgebung Eintritt 20 Rpf .

Samstag , 23 . August y in der Festhalle , abends 8 Uhr

K540

des Karlsruher Zentrums

Reichsarbeitsminister
Stegerwald spricht

Oeffentliche Aufforderung
|ur Abgabe einer Erklärung über die Aufsicht«-

ratStanttemen .
§ 8 Absatz 2 der Verordnung vom• 6- Juli 1930 (Reichsgesetzblatt I S . 311 ) find Mitgliederde» Aufsichtsrats (Verwaltungsrats ) von Aktiengesell,schaften. Kommanditgesellschaften auf Aktien, Gesell-schaften mit beschränkterHaftung , Genossenschaften undvon sonstigen Kapitalgesellschaften und Personenvereini¬

gungen des privaten und öffentlichen Rechts verpflichtet,die Aufsichtsratstantiemen , die sie im Kalenderjahr 1929
oder in einem Wirtschaftsjahr 1928/29 erhalten haben,dem Finanzamt anzumelden ; anzugeben sind alle Ber-
gütungen (Tantieme » ) oder unter sonstiger Benennung
gewährteBezüge , geldwerte Vorteile undEntschädigungen ,und zwar die Bruttobezüge ; Werbungskosten oder andere
Ausgaben dürfen also nicht abgezogen werden.

Die Anmeldungen sind in der Zeit vom 25 . Augustbis S . September 1930 bei dem für die Veranlagung

der Einkommensteuer zuständigen Finanzamt ohne be-
sonderes Formular abzugeben .

Wer die Frist zur Abgabe der Erklärung versäumt ,
kann mit Geldstrafe zur Abgabe der Erklärung ange-
halten werden ; auch kann ihm ein Zuschlag bis zu
10 v . H . der Reichshilfe auferlegt werden.

Karlsruhe , den 19. August 1930. Q .807

Der Präsident des Landesftnanzamts .
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Anzeigren in der
Karlsruher Zeitung

(Bad . StaatManz»lg9ii
haben großen

Erfolgt

Druck G . Braun . Karlsruhe
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